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Vorwort

Die Hände für Kinder – Kupferhof gGmbH, auch »Neuer Kupferhof«
bietet seit Mai 2013 im Norden Hamburgs Kurzzeitwohnen für Kin-
der und Jugendliche mit Behinderung sowie für deren Familien an.
Der Trägerverein Hände für Kinder e. V. wurde im Jahr 2008 von El-
tern gegründet, deren Kinder mit einer schweren Behinderung leben
müssen.

Mit dem Kurzzeitwohnen als befristetem, stationären Angebot der
Eingliederungshilfe wurde über den Trägerverein eine bundesweit
neue, auch familienunterstützende Leistung entwickelt. Im Vorder-
grund steht, die Teilhabeeinschränkung zu mildern, die Entwicklung
neuer Perspektiven für das Kind und damit der Verbleib des Kindes in
der Familie. Diese Leistung erhält die dankenswerte und notwendige
Unterstützung der Hamburger Sozialbehörde. Für das Kurzzeitwoh-
nen stehen 12 Zimmer für Kinder und Jugendliche mit Behinderung
zur Verfügung. Die fachlich komplexe und individuelle, pflegerische
und pädagogische Unterstützung der Kinder und Jugendlichen sowie
ihrer Familien wird durch ein interdisziplinäres Team vor allem aus
Pflegekräften und PädagogInnen unterstützt durch die Administration
geleistet. Hierfür wird ein entsprechender Personaleinsatz an 24 Stun-
den täglich organisiert. Konzeptionell wurde im Neuen Kupferhof ein
innovativer und nachhaltig familienbezogener Ansatz entwickelt und
erfolgreich etabliert, für den auch 12 Zimmer für die Eltern und die
ggfs. begleitenden Geschwisterkinder vorhanden sind.

Der familienbezogene Ansatz des Neuen Kupferhofs zielt damit auch
auf die Entlastung der Eltern sowie der Geschwisterkinder und auf
die sich hierdurch eröffnenden Wirkungen. Auszeiten zum Erholen,
Abstand von der intensiven Begleitung des eigenen Kindes – häufig
zugleich zeitintensiv und ununterbrochen über Jahre hinweg –, wie
z. B. das Ermöglichen neuer Impulse zur Gestaltung des Alltags in der
Familie und eigener Interessen sollen den Familien innerhalb des zur
Verfügung stehenden begrenzten Zeitraums von max. 28 Tagen jähr-
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8 Vorwort

lich ermöglicht werden. Der Kupferhof bietet Raum für die gesamte
Familie und hilft dieser dabei, ihre Fähigkeiten zur Bewältigung der
familiären Situation und den familiären Zusammenhalt zu stärken. Es
gilt das Prinzip des »gesicherten Wohlergehens des Kindes in seiner
Familie«1. Dies ist ein Schlüssel dazu und soll helfen, ansonsten ge-
gebenenfalls notwendige dauerstationäre Aufenthalte außerhalb der
Familie der Kinder mit Behinderung zu vermeiden.

Eltern finden im Neuen Kupferhof Rückzugsräume zum Kraft schöp-
fen, Begegnungsräume für den Austausch mit anderen Eltern und Un-
terstützung durch Fachkräfte sowie auch Möglichkeiten der Naherho-
lung und kulturelle Angebote in der Umgebung sowie in der nahen
Stadt Hamburg. Die Familien erfahren Entlastung von der Betreuung
und Pflege ihrer Kinder und haben die Möglichkeit nach individuellem
Bedarf zur Ruhe zu kommen und die neu gewonnene Kraft für die
Zukunft der gesamten Familie zu nutzen. Das Gesamtangebot dient
dem Ziel, Familien zu unterstützen und sie zu erhalten. Eine wichtige
Erkenntnis der Evaluation ist, dass über ¾ der Eltern, die das Ange-
bot nutzten, von einer positiven Langzeitwirkung des Aufenthalts im
Neuen Kupferhof auf ihre Gesundheit berichten.

Das Angebot des Neuen Kupferhofs erfährt eine hohe Nachfrage von
Familien aus dem gesamten Bundesgebiet. Dennoch ist der weitere
Bestand des Neuen Kupferhofs keine Selbstverständlichkeit und wird
noch zu wesentlichen Teilen aus persönlichem Engagement der Grün-
der und Gründerinnen getragen. Die notwendige Basis hierfür wird
finanziell durch die Hamburger Sozialbehörde und durch ein Netz-
werk an privaten Spendern sichergestellt, wobei die tatkräftige Un-
terstützung durch ein ganzes Netzwerk an Freiwilligen ebenfalls eine
notwendige Säule darstellt.

Für die weitere Entwicklung und fachliche Absicherung dieses Kurz-
zeitwohnens war es den InitiatorInnen ein zentrales Anliegen, die Er-
fahrungen mit diesem noch jungen Angebot frühzeitig einer validen
Auswertung zu unterziehen. Zentrales Ziel dieses Engagements ist

1 Siehe in diesem Band, Seite 67, Seite 90.
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die Zukunftsfähigkeit des Konzeptes und Überprüfung der betrieb-
lichen Strukturen, die für die Umsetzung dieses anspruchsvollen An-
satzes notwendig sind. Gegebenenfalls müssen auch die vertraglichen
Grundlagen des Angebotes weiterentwickelt werden, da hohe Beträge
(ca. 2⁄5 des benötigten Kostensatzes) zur Sicherstellung der notwendi-
gen Unterstützungsleistungen für die Kinder und Jugendlichen mit
Behinderung über Spendenbeiträge finanziert werden.

Mit diesem Vorgehen verwirklichen die InitiatorInnen der Hände für
Kinder – Kupferhof gGmbH einen wichtigen Beitrag für die stetig wei-
tere Professionalisierung und den Erhalt dieses Leistungsangebotes.
Der Aufenthalt im Neuen Kupferhof trägt dazu bei, langfristige sta-
tionäre Aufenthalte der Kinder und Jugendlichen mit Behinderung
zu vermeiden. Familien werden gestärkt und stabilisiert, damit diese
»langfristig das Ziel und die Leistung übernehmen können, Kinder mit
Behinderung zu betreuen, zu fördern, zu pflegen und ihnen bestmögli-
che Inklusionschancen zu sichern«2.

Das Diakonische Werk wünscht den Aktiven und Verantwortlichen
des Neuen Kupferhofs weiterhin viel Erfolg in der Weiterentwicklung
dieses wertvollen Angebotes und unterstützt hierbei sehr gerne auch
zukünftig mit fachlicher Expertise und Beratung!

Stefan Rehm
Vorstand

Diakonisches Werk Hamburg –
Landesverband der Inneren Mission e. V.

2 Siehe in diesem Band, Seite 13 f.
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Kurzzusammenfassung der Ergebnisse

Durch eine wissenschaftliche Evaluation wurden Wirkungszusammen-
hänge und Einflüsse der familienorientierten Angebote des Neuen Kup-
ferhofs unter Einbezug der Familien, der Eltern und Geschwisterkinder
auf den Erfolg von Angeboten für Kinder mit Behinderung untersucht.

Familienorientierung im Neuen Kupferhof als Antwort
auf eine Angebotslücke für Kinder mit Behinderung
Das Kurzzeitwohnen für Kinder mit Behinderung und deren Fami-
lien im Neuen Kupferhof wird von dem Ziel geleitet, die Teilhabe von
Kindern mit Behinderung zu fördern und ihre Familien für ein lang-
fristiges, nachhaltig gesichertes Wohlergehen von Kindern mit Behin-
derung im Familienverbund zu stärken. Der Neue Kupferhof orientiert
sich durch seine innovative Angebotsausgestaltung im Sinne der Fa-
milienorientierung an relevanten Teilhabebereichen, -ressourcen und
-chancen von Kindern mit Behinderung und deren Familien.

Es gibt deutliche Hinweise darauf, dass durch Leistungen in dieser
Schnittstelle in vielen Fällen Beiträge dazu geleistet werden, stationäre
Unterbringungen zu verschieben oder sogar langfristig zu vermeiden.
Die Ergebnisse dieser Untersuchung bestätigen den Stellenwert eines
familienorientierten Ansatzes, weil der Neue Kupferhof in zweifacher
Weise das System Familie unterstützt und stabilisiert – vor dem Hin-
tergrund der Belastungslagen und Bedarfe von Kindern mit Behin-
derung und ihren Familien3: als die Unterstützung der Bewältigungs-
kompetenz (Resilienz4) bzw. ihrer Ressourcen5 und die Förderung von

3 vgl. Bundesministerium für Arbeit und Soziales, 2013a; b; hierzu auch Eckert,
2014, S. 20 f.; Engelbert, 2015.

4 vgl. Retzlaff, 2010; Retzlaff, Hornig, Müller, Reuner & Pietz, 2006, S. 36 ff.
5 vgl. Engelbert, 2015; Weiß, Neuhäuser & Sohns, 2004, S. 111; Hintermair, 2009.
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Kompetenz6 zur Stärkung des familiären Zusammenhalts und Bindung
herzustellen (Kohärenz7).

Ein wesentliches Ziel der Familienorientierung und der Teilhabeleis-
tungen in Bezug auf Maßnahmen für die Gästekinder ist das Prinzip
des »gesicherten Wohlergehens des Kindes in seiner Familie«, welches
auch als eine Voraussetzung zur Entlastung der Eltern zu verstehen ist.
Die strukturelle Bedingung, dass sich eine Fachkraft nicht um mehr als
zwei Kinder parallel pro Schicht im Tagdienst kümmert, übersteigt als
Stellenschlüssel die durch die Eingliederungshilfe (Leistungsvereinba-
rung) finanzierten Leistungen und ist durch die Art und Schwere der
Behinderung und des Förderbedarfs begründet, um die Bedarfe der
AdressatInnen adäquat zu decken: Die intensive Betreuung ist zusam-
men mit der Fachkompetenz und der elternorientierten Arbeitsweise
das Kernelement, welches zum prozesshaften Vertrauensaufbau der
Eltern beiträgt. Es zeigt sich, dass mit der Anpassung des Betreuungs-
schlüssels bereits in der Startphase des Neuen Kupferhofs wesentliche
Grundlagen geschaffen wurden, die dazu beitragen, dass durch verläss-
liche Pflege und Betreuung Vertrauensstrukturen gefördert werden, die
zu den beschriebenen Wirkfaktoren beitragen.

Die Leistungen unterstützen sie bei der Bewältigung spezifischer indi-
vidueller Belastungslagen. Der Neue Kupferhof trägt wesentlich dazu
bei, dass Familien in ihrem Zusammenhalt gestärkt werden und dass
sie ihren herausfordernden Alltag und ihre Beziehungen besser be-
wältigen können. Im Lebenslauf der Familien kann sich dies in fünf
wesentlichen Bereichen8 auswirken:

6 vgl. Sarimski, Hintermair & Lang, 2012.
7 vgl. Doege, Aschenbrenner, Nassal, Holtz & Retzlaff, 2011, S. 542; Retzlaff et al.,
2006, S. 39; S. 50.

8 Durch die empirische Untersuchung haben sich die in der Fachliteratur ange-
führten wesentlichen Belastungslagen und Herausforderung von Familien von
Kindern mit Behinderung bestätigt. Die vier von Eckert benannten Belastungs-
lagen auf den Ebenen der Eltern-Kind-Beziehung, der familiären Alltags- und
Beziehungsgestaltung, außerfamiliärer Kontakte und individuelle emotionale
Ebene (vgl. Eckert, 2012, S. 17 f. zit. n. Eckert, 2014, S. 20 f.) wurde um eine weitere
Belastungslage durch Etablierung eines individuellen Hilfesettings ergänzt. »Die
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– Das Kurzzeitwohnen durchbricht den Teufelskreis 24/7 zwischen
Dauerbelastung und Belastung der Eltern-Kind-Beziehung.

– Das Kurzzeitwohnen gibt Impulse für die Problemlösung familiärer
Alltags- und Beziehungsgestaltung.

– Durch den Aufenthalt im Neuen Kupferhof entstehen neue außerfa-
miliäre Kontakte und Familien werden im Umgang mit Exklusions-
erfahrungen gestärkt.

– Familien erfahren Entlastung im Umgang mit dem Arrangement
eines individuellen Hilfesettings.

– Das Schicksal akzeptieren und annehmen lernen: Unterstützung und
Hilfe auf der individuellen Ebene und bei emotionalen Belastungen
durch Beratungs- und Austauschstrukturen im Neuen Kupferhof.

Förderung der kulturellen und gesellschaftlichen Teilhabe
für Gastkinder
Der Neue Kupferhof bietet neue Möglichkeiten zur kulturellen und ge-
sellschaftlichen Teilhabe und des Lebens in der Gemeinschaft. Durch
diese Erweiterung der gesellschaftlichen Teilhabe – auch während der
relativ kurzen Aufenthaltszeit im Kupferhof – können Familien neue
Impulse gegeben und Alternativen aufgezeigt werden, wie Inklusion
gelebt werden kann. Dadurch werden Exklusionserfahrungen im hei-
mischen Umfeld kompensiert: Hinsichtlich (freizeitlicher) Unterneh-
mungen mit dem Kind im privaten Umfeld der Familien verdeutlichen
die Untersuchungsergebnisse, dass solche Aktivitäten, die auf Grund
des organisatorischen und personellen Aufwandes für eine Vielzahl
der Elternteile zu Hause nicht möglich scheinen, im Neuen Kupferhof
jedoch teilweise umgesetzt werden können.

Relevanz der vier Ebenen sowie der zugeordneten Aspekte wird im Einzelfall
durch die Faktoren des Alters und der individuellen Besonderheiten des Kindes,
der persönlichen Eigenschaften und Ressourcen der Eltern sowie deren aktueller
Lebenssituation geprägt sein.« (ebd., S. 20).


